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Contrahenten hie und da, enn ein ähnlicher Fall obbraus—
zuſehen wäre, aufmerkſam 3 machen, Ul ihrem Domicil
keine Aenderung vorzunehmen bder den Pfarrer rechtzeitig
davon Iu Kenntniß 3u etzen

inz Prof Dr Hibtmaſr.
VI (Beſtehendes Eheban Lucia gibt Im Beichtſtuhle

au, daß ſie mit Marcellus, einem verheiratheten Proteſtan—
ten, ein unerlaubtes Verhältniß habe die Forderung
de Beichtvaters dieſes Verhältni ſofort Abzubrechen, rklärt
ſie, C nicht thun 3u wollen, veit erſtens wegen der veiten
Entfernung des Marcellu keine Gelegenheit zur Sünde Dor
handen ſei und Dei zweitens er ſich bon ſeiner gegenwärti—
gen rau heiden laſſen und dann ſie zur Ehe nehmen
b weßhalb ſie ihm auch Unter den heiligſten chwüren
ihre T  reue verſprochen habe, Schwüre ſie im ewiſſen
und bei ihrer Ehre für verpflichten

Fragen  —  * hat der Beichtvater ezügli der 8  2
ſprechung 3u thun? Was muß Tr Lucien bezüglich der
vorhabenden Verehelichung ſagen?

Antwort: E5 iſt klar, daß Lucia die Losſprechung
nicht erhalten kann, ſie das Verhältniß mit Maͤreellus
I öſen will; denn venn auch die nächſte Gelegenheit zuv
Sünde Iu erken I eſteht, E eſteh doch die ächſte
Gelegenheit zur Sünde In Gedanken Lucia iſt Udem die
Veranlaſſung zur ehelichen Untreue des Marcellu und jeden

Irſache oder Miturſache, warum 1 die Scheidung
einer Gattin anſtrebt. ezügli der eabſichtigten Verehe—
ichung iſt der Lucia erklären, daß eine ſolche auch Nach
erfolgter bürgerlicher Scheidung ſowohl 1ꝗ des canoniſchen
Re  (S, als auch de

5⁰ bürgerlich⸗öſterreichiſchen Geſetze

2 Nl
3u S  tande kommen kann. Nach Canont  em Rechte beſteht
zwiſchen Lucia und Mareellu  — auch nach ſeiner —  cheidung
von der gegenwärtigen Frau

33*
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Da  5 impedimentum ligaminis. Denn uſere An
weiſung ſagt VX*  V Inter catholieum C Christianum
catholicum, qui conjugem superstitem habet, watrimonium
Consistere nequit, 166 tribunal, apud quo CaunuSa matri—
moniales Christianorum II0I Catholieorum traçgtari solent,
Separationem quoad vinculum pronuntiaverit. eſteh
im Falle eines vollſtändigen formellen Ehebruches auch noch
das impedimentum adulterii, quia AdeS promissio futuri
matrimonii. eſteh das aufſchiebende Hinderniß mixtae
religionis.

San iſt der Lucia erklären, daß auch das bürger—
liche Geſetz ihre beabſichtigte Verbindung U zulaſſe begen
de ſogenannten Hinderniſſes de  — Catholicismus welches be
ſtimmt, daß eine katholiſche Perſon eine getrennte akatholiſche
Perſon nicht heirathen könne. FI unſerem Falle könnte der
Lucia auch der 119 Schwierigkeiten bereiten, Velcher he
ſagt, daß ein Getrennter mit denjenigen, welche vermöge der
be der Trennung vorgelegenen Beweiſe durch Ehebruch, durch
Verhetzungen, bder auf eine andere Art die 9E

Trennung veranlaßt aben keine giltige 964 ein-⸗
gehen önne.

inz Prof D P tm

VII (Eine Erbſchaftsgeſchichte.) Der Träger eines faden
ſcheinigen Rocke  H und größte Sparmeiſter der Gegend
ohne übrigens Ein Geizhals 3u ern der Paroehus
war Aſt plötzlich NII Schlagfluſſe geſtorben. Da hinter⸗
aAſſene Vermögen betrug Ahr 77 Gulden, 8
der Coqua, einer des Verſtorbenen und deren Utter,
einer ehr reichen Bauerin In olge mündlichen Teſtamentes
Ufielen Der Gu

Eſitzer und Patron der Pfründe, der zwar
keinen fadenſcheinigen Rock rug, Ofur Aber 6 auf den Augen⸗
blick gefaßt ſein mußte In welchem ihm der Jude die Laſt des
Beſitzes und Patronates abnehmen ürde, hospitirte manchmal


